
Fünftes Buch: Erbrecht

§ 2137
(1) Hat der Erblasser den Nacherben auf dasjenige ein­

gesetzt, was von der Erbschaft bei dem Eintritte der Naeh- 
erbfoige übrig sein wird, so gilt die Befreiung von allen im 
§ 2136 bezeichne ten Beschränkungen und Verpflichtungen 
als angeordnet.

(2) Das gleiche ist im Zweifel anzunehmen, wenn der Erb­
lasser bestimmt hat, daß der Vorerbe zur freien Verfügung 
über die Erbschaft berechtigt sein soll.

§ 2138
(1) Die Herausgabepflicht des Vorerben beschränkt sich 

in den Fällen des § 2137 auf die bei ihm noch vorhandenen 
Erbschaftsgegenstände. Für Verwendungen auf Gegen­
stände, die er infolge dieser Beschränkung nicht herauszu­
geben hat, kann er nicht Ersatz verlangen.

(2) Hat der Vorerbe der Vorschrift des § 2113 Abs. 2 zu­
wider über einen Erbschaftsgegenstand verfügt oder hat er 
die Erbschaft in der Absicht, den Nacherben zu benach­
teiligen, vermindert, so ist er dem Nacherben zum Scha­
densersätze verpflichtet.

§ 2139
Mit dem Eintritte des Falles der Nacherbfolge hört der 

Vorerbe auf, Erbe zu sein, und fällt die Erbschaft dem 
Nacherben an.

§ 2140
Der Vorerbe ist auch nach dem Eintritte des Falles der 

Nacherbfolge zur Verfügung über Nachiaßgegenstände in 
dem gleichen Umfange wie vorher berechtigt, bis er von 
dem Eintritte Kenntnis erlangt oder ihn kennen muß. Ein 
Dritter kann sich auf diese Berechtigung nicht berufen, 
wenn er bei der Vornahme eines Bechtsgeschäfts den Ein­
tritt keimt oder kennen muß.

§2141
Ist bei dem Eintritte des Falles der Nacherbfolge die Ge­

burt eines Nacherben zu erwarten, so finden auf den Unter­
hai tsanspruch der Mutter die Vorschriften des § 1963 ent­
sprechende Anwendung.
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